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FDP kritisiert Informationspolitik der Stadt – Corona legitimiert kein

hoheitliches „durchregieren“!

Das Corona-Virus und die damit zusammenhängenden Einschränkungen für jeden

einzelnen Bürger sind das allbeherrschende Thema in diesen Tagen. Viele Bürger sind

zurecht verunsichert und verängstigt. Viele Fragen, z.T. ganz existenzielle, stehen im

Raum, vor allem: wann und wie geht es weiter? In solchen Situationen erwarten die

Bürger von der Politik klare Antworten. Das gilt für alle Ebenen, für den Bund genauso wie

für die Kommunen. Auch im lokalen Bereich gibt es in diesem Zusammenhang viele

offene Fragen: Wann öffnen die Kitas wieder und für wen? Wann werden die Spielplätze

wieder aufgemacht? Wann kann man im Badehaus wieder seine Runden drehen?

Könnten die Büchereien nicht unter Wahrung der Abstandsgebote wieder aufgemacht

werden? Wird es 2020 Kerbveranstaltungen geben? Wie sieht es mit der neuen Spielzeit

der Kulturhalle aus? Ist die gefährdet? Ab wann kann man Karten kaufen? Wird es eine

Programmvorstellung geben? Wann öffnet die Stadt die Sporthallen wieder für den

Vereinssport? Diese legitimen Fragen der Bürger erreichen nicht nur die

Verwaltungsspitze, sie werden auch den Stadtverordneten gestellt: man sei doch in der

Politik und müsse das daher doch wissen!

Die Antwort, die die FDP in diesen Tagen den Bürgern geben muss, ist „Nein, das wissen

wir leider nicht. Vom Bürgermeister sind seit einem Monat keinerlei Informationen mehr an

die gewählten Kommunalpolitiker geflossen. Und die Stadtverordnetenversammlung, in

deren Rahmen diese Fragen an die Verwaltungsspitze hätte stellen können, wurde auch

ohne Rücksprache ersatzlos gestrichen. Die kommunalen Gremien sind an den

politischen Entscheidungen nicht mehr beteiligt und erfahren diese wie die Bürger auch
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aus den Medien und den sozialen Netzwerken.“

„Das ist in höchstem Maße unbefriedigend und mal wieder ein Rödermärker Sonderweg“,

stellt FDP-Fraktionsvorsitzender Tobias Kruger ernüchtert mit Blick auf die mangelhafte

Informationspolitik gegenüber den politischen Gremien fest. „Facebook ist dieser Tage

schneller und besser informiert als die gewählten Stadtverordneten. Das geht aus Sicht

der FDP so nicht: Gerade in einer derartigen Ausnahmesituation sollte der Bürgermeister

dringend die anderen Fraktionen mitnehmen, einen engen Austausch mitsamt einem

ebensolchen, steten Informationsfluss pflegen, sich deren Meinungen anhören und nicht

bequem in einen nur allzu leichten Dirigismus („durchregieren“) verfallen.“

Es gibt aktuell viele Fragen, wie es weitergeht, es sind zeitnah viele Entscheidungen zu

treffen, ein kommunaler Zeitplan muss erstellt werden. Da darf man als Bürgermeister die

gewählten Stadtverordneten nicht einfach links liegen lassen. Die FDP fordert daher die

schnellstmögliche Rückkehr zu politischer Transparenz und den parlamentarischen

Gepflogenheiten – natürlich unter Beachtung der aktuellen

Gesundheitsschutzmaßnahmen.
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